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Poken

Networken ä discretion
Stiphane Doutriaux verkaufte in den ersten zwei Monaten über
60000 Stück seiner sozialen Schlüsselanhäriger und lässt alle

herkömmlichen Visitenkarten Makulatur werdemViele Investoren

sind von der Notwendigkeit der schrillen Plastikfigürchen überzeugt.
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Dje

traditionellen Visitenkarten aus Pa-
pier sind für immer mehr Leute langst
Schnee von gestern. Bisher mussten die

gesammelten Kärtchen nach einer Konf-
renz sortiert und von Hand abgetippt wer-
den. Und selbst dann kam es vor, dass man
Monate später nicht mehr wusste, welcher
Kontakt wann und wo geknüpft wurde. Auf
privaten Anlässen wurden E-Mail-Adres-
sen und Telefonnummern irgendwo no-
tiert und, wenn nicht sogar noch am selben
Abend, oftmals wieder verloren. Jungunter-.
nehmer Stphane Doutriaux hat einen Weg
gefunden, der das private wie geschäftliche
Networking massiv erleichtert und noch
mit einem Spassfaktor ergänzt. Die Lösung
heisst Poken: Das sind Schlüsselanhänger
in Form bunter Tiere und Fabelwesen aus
Plastik, welche innert Sekunden per Funk
alle Daten zweier aufeinandertreffenden
Personen miteinander austauschen.

Sicherer Kontaktaustausch

Per Handschlag, dem umgangssprachlichen
«High Five» - beziehungsweise «High Four»,
da die Figuren nur mit vier Fingern ausge-
stattet sind - kommunizieren die Poken
über sogenannte Radio Frequency Iden-
tification (RFID) miteinander. Jedes Ge-
rät enthält einen Mikro-Prozessor sowie
einen USB-Anschluss, über den die Kon-
taktdaten später auf die Poken-Plattform
geladen und direkt ins Adressverwaltungs-
programm (z.B. Outl000k) des Compu-
ters integriert werden. Datum und Uhrzeit
des Zusammentreffens werden ebenfalls er-
fasst und die Inhalte der virtuellen Visiten-
karten werden laufend und in Echtzeit via
Internet aktualisiert. Jeder Kontakt wird
mit den Profilen von Social Communities
wie Xing, Facebook, Linkedin oder Skype
vernetzt. Ein Poken ist bei Manor für
24,90 CHF, auf geschenkidee.ch sogar für
19,90 CHF erhältlich. Man könnte also
meinen, dass alle, die beruflich oder privat

viel Networking betreiben, sich ohne ein
solches Kunststofluiiännchen unnötig das
Leben schwer machten. Dies scheint tat-
sächlich so zu sein, obwohl die Batterie des
Pokens alle sechs Monate ersetzt werden
muss und die Speicherkapazität auf 64 Kon-
takte beschränkt ist.

Viral Distribution Network

Doutriaux hat die Produktion nach Chi-
na ausgelagert, der Vertrieb erfolgt weltweit.
Anstelle eines teuren Ladengeschäfts ver-
fügt Poken lediglich über ein Warenlager,
von welchem die Geräte versandt werden.
Im Dezember 2008 wurde das erste Po-
ken verkauft, bis Mitte Februar 2009 hat das
Lausanner Start-up mehr als 60000 Stück
abgesetzt. Am stärksten floriert das Geschäft
zurzeit in den Niederlanden, wo private
Händler täglich über 1000 Poken weiter-.
verkaufen. Diese erhalten einen Mengenra-
batt, der proportional mit der nachgefragten
Menge ansteigt und die Marge deutlich
in die Höhe treibt, je mehr sie verkaufen.
Durch ein solches Vertriebssystem, von Po-
ken «Viral Distribution Network» genannt,
wälzt das Jungunternehmen den grössten
Teil der Risiken und Lagerkosten auf die
Zwischenhändler ab.

Wettbewerbsvorteil gesichert

Konkurrenz haben Doutriaux und sein
Team bis heute keine direkte. Die interna-
tionale Patentierung der Technologie ge-
währt Poken einen Vorsprung beim Eintritt
in den jungen Markt. Es gäbe noch die Al-
ternative, Kontakte übers Mobiltelefon via
Bluetooth auszutauschen. Dies scheint auf
Veranstaltungen nicht die gängigste Metho-
de zu sein, obschon alle ein Handy besit-
zen und die Übertragung schnell, kostenlos
und ohne zusätzliche Hardware erfolgt. Der
Nachteil dieser Methode besteht allerdings
darin, dass die virtuelle Visitenkarte nach

                              
Zürich
Auflage 11x jährlich 3'000

1068023 / 037.005 / 53'309 mm2 / Farben: 3 Seite 44 13.03.2009

Argus Ref 34609184

Ausschnitt Seite 2 / 3



dem Abspeichern nicht mehr vorn Inhaber
verändert werden kann und die Daten da-
her nut der Zeit an Aktualität einbüssen.

Der in Quebec, Kanada, geborene Dout-
riaux schafft es, seine Geschftsi dcc inner-
halb von neun Monaten in ein Unterneh-
men zu verwandeln und erhält dafür von
Venturekick 130000 CUF fonds perdu.
Im selben Jahr wird er von Venturelab «jr
zehn Tage zum Training der Venture In-
ders nach Boston eingeladen, erhält weitere
40000 CHF dank einem Wettbewerb der
SRG id&e suisse und prseriüert Poken in
Korea. Beteiligt an der Lausanne: Aktienge-
sellschaft sind neben dem Gründer verschie-
dene private Business Angeis und Venture
Cpita]is aus dem In- undAusland, darunter
G2 und Redalpine. Gegründet wurde die
Poken SA mit einem Aktienkapital von
1000(X) CHE, die in 100000 Narnenaktien
ä 1 CHF eingeteilt sind (nb)

Poken SA
Hue du Pont 22, Cli >lause
T+41 213110678
Internet: ww'wdoyoupoken.com
e-Mail: info@xioyoupoken.com

Gegründet im Jahr 2007

CEG Stphane Doutriaux

Kommentar Von trier Mrtschafts
krise ist im Lausanner Büro der Poken SA nicht

viel zu spOren. Im Gegenteil: Das Team wurde

auf mittlerweile l4Vollzeitstellen aufgestockt,

Auch wird das Poken we4tweit verschifft. Der

Zeitpwukt für die Flrmengründung scheir'.t der

richtige zu sein, das Produkt übeaeugend und

der CEO ein guter Verksufes. Es würde nicht

erstaunen, die Poken«Aktien In den nächsten

zwei Jahren an einer Schweizer Börse oder in

den f-lnden eines IT- oder MobUtelefonkon-

zerns zu finden. Zudem könnt eine kooperatf-

onsbedingte Massenprodüktiondas Wachstum

der Poker SAmasslvyorantreben und Nachah-

mer daran hindern. ihr die starke Marktposition

streitig zu machen.
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